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Hans Holbein d. J., Madonna des Bürgermeisters Jacob Meyer zum Hasen, 1525/26 und 1528. Öl auf Nadelholz, 146,5 x 102 cm.
Sammlung Würth, Inv.-Nr. 14910. © Sammlung Würth, Foto: Philipp Schönborn.
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Editorial

2016 wird als besonderes Jahr in die Annalen des Schwei-
zerischen Nationalmuseums eingehen. Am 1. August
2016 fand die Einweihung des neuen, durch die Basler
Architekten Emanuel Christ und Christoph Ganten-
bein ausgeführten Erweiterungsbaus statt, der unter
anderem einen grossen Saal für Sonderausstellungen
und ein Auditorium für besondere Anlässe beherbergt.
Gleichzeitig konnte die erste grosse Sonderausstellung
mit dem Titel «Europa in der Renaissance: Metamor-
phosen 1400-1600» eröffnet werden. Die einst in Basel
im Auftrag des Bürgermeisters Jacob Meyer zum Hasen
entstandene Schutzmantelmadonna, 1526/28 von Hans
Holbein d. J. gemalt, durfte aus der Sammlung Würth
in Schwäbisch Hall nach Zürich ausgeliehen werden und
bildete einen einzigartigen Höhepunkt der Schau. Im
Gegenzug lieh das Schweizerische Nationalmuseum den

Augustin Henkel zugeschriebenen Altaraufsatz mit der
Heiligen Sippe und die beiden Altarflügel des Freibur-
ger Malers Hans Fries mit Szenen aus der Geschichte
des heiligen Johannes nach Schwäbisch Hall aus.

Zur Würdigung der besonderen Leihgabe und aus
Dankbarkeit gegenüber dem Leihgeber widmeten die
Ausstellungsverantwortlichen diesem Meisterwerk der
europäischen Kunstgeschichte das Symposium «Hans
Holbein d. J. und die Madonna des Bürgermeisters Ja-
cob Meyer zum Hasen». Die Tagung fand am 30. Sep-
tember 2016 im neuen Auditorium des Landesmuseums
Zürich statt. Als Redner konnten ausgewiesene Exper-
tinnen und Experten aus dem In- und Ausland gewon-
nen werden. Die in diesem Heft abgedruckten Beiträge
sind aus den Tagungsvorträgen hervorgegangen. Susan-

na Burghartz untersucht die Geschichte der Stadt Basel

zur Zeit von Konzil, Renaissance und Reformation. Sie

geht auf die politischen, wirtschaftlichen, religiösen und
kulturellen Bedingungen ein, unter denen Hans Hol-
bein d. J. als Maler in Basel gewirkt hat und unter denen
es Jacob Meyer zum Hasen möglich war, als Auftrag-
geber des Madonnenbildes in Erscheinung zu treten.
Bodo Brinkmann stellt in seinen Ausführungen einen
Vergleich zwischen den beiden wichtigsten Auftrag-
gebern von Hans Holbein d. J. an: Jacob Meyer zum Ha-
sen und Bonifacius Amerbach. Beide hatten sich zuerst
von Holbein porträtieren lassen, bevor sie bei ihm die
besonderen Gemälde «Die Schutzmantelmadonna» und
«Der tote Christus im Grab» in Auftrag gaben. Anhand
der Bildgenese zeichnet der Autor die engen Beziehun-

gen zwischen Maler und Auftraggebern nach. Einen de-
taillierten Überblick über den im 19. Jahrhundert unter
Kunsthistorikern, Künstlern und Publikum entfachten
«Holbein-Streit» gibt Oskar Bätschmann in seinem Bei-
trag. Mittels historischer Quellen wird der Streit nach-
gezeichnet und seine Bedeutung für die damals junge
Wissenschaft der Kunstgeschichte erklärt. Silvia Weber
blickt in ihrem Beitrag auf die breite Rezeption, welche
die Holbein-Madonna besonders in den letzten Jahren
ausgelöst hat. Sie befasst sich mit der wechselvollen Ei-
gentümergeschichte des Originals und der Entstehung
der Kopie durch Bartholomäus Sarburgh um 1635/37.

Ein besonderes Kapitel widmet sie der jüngsten Eigen-
tümergeschichte seit dem Zweiten Weltkrieg bis zur Er-
Werbung des Werkes durch Reinhold Würth im Jahre
2011.
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